PRESSEMITTEILUNG

Norm = Form

Ausstellung über 

Standardisierung und Design

Norm = Form ist einer der Höhepunkte der Veranstaltungsreihe The Hague Design and Government, die diesen Sommer mit zahlreichen Ausstellungen, Lesungen, Filmvorstellungen, Debatten und Workshops ihr Debüt gibt. Im Fokus von The Hague Design and Government steht das Verhältnis zwischen dem Kreativsektor und der öffentlichen Hand als Auftraggeber im Bereich von  Design, visueller Kommunikation sowie Architektur im öffentlichen Raum.

Kurator Timo de Rijk, Professor für Designgeschichte an der TU Delft, erläutert: „Von Schuhen und Küchenschränken über BH's bis hin zu Computerprogrammen ist alles standardisiert. Noch nie waren so viele Konsumprodukte einander so ähnlich wie heute. Das hat durchaus große Vorteile. Der Ford T wurde nur dank seiner austauschbaren Einzelteile und der industriellen Fließbandproduktion zum preiswerten Auto für jedermann. Und standardisierte Konfektionsgrößen haben für bezahlbare und passende Kleidung gesorgt.“

Soziale, kulturelle und auch ästhetische Normen haben großen Einfluss auf standardisierte Produkte. Aber die Gesellschaft der fünfziger Jahren unterschied sich grundlegend von unserer heutigen multikulturellen Gesellschaft. In der Praxis waren die von der Industrie, der Regierung oder normierenden Instanzen wie NEN, DIN, ASA und ISO festgelegten Standards für Produkte sehr schnell überholt. Welche Folgen hat das?

NORM=VORM, Gemeentemuseum Den Haag, 8. Mai bis 15. August 2010.

Im Rahmen von RUHR.2010 wird die Ausstellung auch von 28. August bis 19. Oktober auf Zeche Zollverein in Essen zu sehen sein.

Mehr über das Programm von The Hague Design and Government finden Sie auf der Website www.designdenhaag.eu.

The Hague Design and Government

Wer entwirft eigentlich Ampeln, Briefkästen, Rathäuser, Wahlplakate, Regierungsbriefpapier oder Polizeiuniformen, und wer ist der Auftraggeber?

Ob Architektur, visuelle Kommunikation oder die Gestaltung des öffentlichen Raumes – ein wesentlicher Teil unseres Lebensumfeldes wird durch öffentliche Mittel finanziert. Die öffentliche Hand ist dabei ein wichtiger Auftraggeber für den Kreativsektor. Auch Brücken, Plätze und Parks sowie Gebäude staatlicher Organisationen sind Beispiele für Design für die öffentliche Hand.

Im Sommer 2010 startet in Den Haag die neue Design-Biennale The Hague Design and Government mit einer Kooperation zwischen der niederländischen Regierungsstadt und Berlin. Stockholm (2012), Paris (2014), London (2016) und Rom (2018) werden im Zweijahresturnus folgen.

Im Fokus von The Hague Design and Government steht das Verhältnis zwischen Design und öffentlicher Hand innerhalb Europas. Das Programm umfasst Ausstellungen, Lesungen, Filmvorstellungen, Debatten, Workshops sowie begleitende Bücher und Publikationen.

Die Ergebnisse der fünf Veranstaltungsreihen werden jeweils zusammengefasst und in einem Abschlussbericht der Europäischen Union vorgelegt. Diese Berichte beinhalten Empfehlungen zum Einsatz von Regierungsgeldern für die Verbesserung von Design, visueller Kommunikation und Architektur im öffentlichen Raum.

Für weitere Informationen, Interviews und Bildmaterial wenden Sie sich bitte an das Projektbüro Design Den Haag:

T : +31 (70) 3132060
E : info@designdenhaag.eu

